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Helvetischer Hudibras.
Drittes Stück.

Den 8ten Juli >7^7.

Hudibras denkt über dießeit s und jenseits.

Sommerabend ; sitzt aus einem Stein nahe am
Gottesacker zu TrybeinStrcuz mir einem Büchlein
»n der Hand berittelt - Menies VaterS Haus-
kronika von Martin Sachs.

9^un ist six hinunter îie Sonne, unsere siebe
Nährmutter: Sie verbirqt ihr schlummerlüsteryes
Antliz ins Adendmeer, und läßt »och labende Slra'e»
zurück. Ein dunketglühender Wolkenvorhâng umbüllr
ihre Ruhestätte. — Gute Nacht, liebe Murrcr,
du hast dein Tagwerk vollem et. Die Väaelcin auf
ihren Zweigen fevcrn dein Hinscheiden ; und der
Abendhauch wird kalt. — Schon Mancher bat
dein Kommen und Gehen mit dem M iisheuleben
vergliche»! ^ Üb« ob er auch wußte, was er sagte,
das ist die Frage. — Glänzend ist dein Aufgang,
Wonne und Segen jeder deiner Tritte, herrlich und
ruhmvoll dein Scheiden. ----- Ader nicht so das
Erdelcbcn. Unter Tbränen erblickt der vom Weibe
Gebohrne dein erstes Licht, seufzend schlcvvt er seine
îebensbûrdc durchs Mittelalter, und wirst sie endlich
kiüde ab, oft eigenmächtig und mit Unwillen; dann
Kurd er zu seinen Vätern hinaeleqr in den lasten
Hchooß des Staubes, um wieder Staub zu werden»
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